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Keimungsverlauf bei den Herkünften eines Provenienzversuches 
mit Larix leptolepis (Sieb. et Zucc.) Cord.') 

Von W. L-~NGNER~)  

(Eingegangen am 30. 7. 1960) 

Bei den vor 'der Pflanzenanzucht durchgeführten Keim- 
versuchen an den 25 Herkünften eines Japanlärchen-Prove- 
nienzversuches (LANGNER 1958) waren Unterschiede in der 
Keimungsgeschwindigkeit festgestellt worden. Wenn da- 
bei von provenienzbedingten Unterschieden gesprochen 
wurde, so konnten jedoch keine Informationen über deren 
Gründe gewonnen werden. Auch Zusammenhänge dieser 
Unterschiede mit einigen Unterschieden im Standort der 
Saatguterntebestände (Höhen über NN, mittlere jährliche 
Niederschläge, mittlere Jahresdurchschnittstemperaturen) 
konnten nicht nachgewiesen werden. 

Dank dem Entgegenkommen der Hessischen Staatsdarre 
in Wolfgang, die von dem bei ihr lagernden Saatgut außer 
für den erwähnten Herkunftsversuch nochmals einige grö- 
ßere Samenproben kostenlos zur Verfügung stellte, ergab 
sich für 22 Herkünfte die Möglichkeit der Wiederholung 
des 1957 durchgeführten Keimversuches mit erheblich er- 
weitertem Umfang. 

Von jeder Herkunft wurden zur gleichen Zeit 10 Proben 
mit je 50 Samen in Petrischalen auf feuchtem Fließpapier 
ausgelegt und unter den ti konstanten Bedingungen einer 
Klimakammer (Temperatur + 25O C, Luftfeuchtigkeit 100%, 
Leuchtstoffröhren) zum Keimen gebracht. Für jeden der 
mit 50 Samen durchgeführten Teilversuche wurde der Tag 
des Erscheinens des ersten Keimlinges sowie das weitere 
Auflaufen der Keimlinge festgestellt. Die gekeimten Sa- 
men wurden ausgeschieden. Nach 82 Tagen wurde ange- 
nommen, daß sämtliche keimfähigen Samen ausgekeimt 
hatten, was durch eine Untersuchung der noch in den Petri- 
schalen vorhandenen Samen nachgeprüft wurde. 

Zunächst zeigte schon die einfache Gegenüberstellung der 
Ergebnisse dieses und des früheren Versuches (LANGNER 

1958), daß sich hinsichtlich der nach 30 Tagen erreichten 
Prozentsätze der ausgekeimten von den keimfähigen Sa- 
men die Provenienzen in beiden Fällen etwa in der glei- 
chen Reihenfolge anordnen lassen. Lediglich 3 Herkünft? 
(Nr. 1, 11, 25) verhalten sich gegenüber dem ersten Versuch 
völlig abweichend. Die recht gute U'bereinstirnmung der 
beiden Ergebnisse ist um so überraschender, als sich ja das 
Ergebnis des ersten Versuches nur auf eine sehr geringe 

l) 2. Mitteilung über den Schmalenbecker Japanlärchen-Prove- 
nienzversuch. Die erste Mitteilung mit den näheren Einzelheiten 
über das Zustandekommen dieses Versuches und über die Probe- 
entnahmen erschien im Cbl. ges. Forstw. (LANGNER 1958). 

2)Die statistische Bearbeitung des Materials erfolgte durch mei- 
nen Mitarbeiter Dr. STERN und den Dipl. Mathematiker HINKEL- 
MANN. Die Berechnungen führte meine techn. Assistentin Frl. NEVE 

durch. Ihnen sei auch an dieser Stelle hierfür gedankt. 

Zahl von keimfähilgen Samen innerhalb jeder Probe von 
50 Samen stützte. Wenn man die Möglichkeit von Nachrei- 
fungen in der Zeit vom Ansatz des ersten Versuches bis 
zum Beginn des zweiten (17 Monate) außer acht läßt, dürf- 
te es aber wohl zulässig sein, die Werte des zweiten Ver- 
suches auch hinsichtlich der 3 Abweichungen als zutreffend 
anzusehen. Danach nehmen die Keimgeschwindigkeiten der 
verschiedenen Provenienzen in folgender Reihenfolge ab: 
N r . 1 1 - 5 - 9 - 1 9 - 7 - 2 - 8 - 1 2 - 1 5 - 1 0 - 1 8 - 2 4 - 2 5 - 6 -  
23 - 13 - 16 - 4 - 17 - 1 - 14 - 22. Von den Provenienzen 3, 20 
und 21 war für den 2. Versuch kein Saatgut mehr verfüg- 
bar. 

Der zweite Versuch ermöglichte aber darüber hinaus noch 
einen sehr viel eingehenderen Einblick in den Keimungsab- 
lauf, als der kleine Vorversuch des Jahres 1957. 

Da es uns als unzureichend erschien, den Vergleich der 
Keimverläufe allein auf den bei 30 Tagen gemachten Be- 
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